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Von der Komplexität einer bürokratischen Großküche

Anerkennung im Kontext der Fachkräfteeinwanderung

Katharina Bock (Projektkoordination am Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb) gGmbH), Lea Berges (Seit 2016 am
Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb) gGmbH tätig) und Katharina Drummer (Projektkoordinatorin am Forschungsinstitut
Betriebliche Bildung (f-bb) gGmbH)

Nach zwei Reformen der Einwanderungsgesetzgebung bleibt die Anerkennung ausländischer Qualifikationen ein zentrales Element in der
Fachkräfteeinwanderung nach Deutschland. Zwar gibt es Möglichkeiten, ohne Anerkennung der im Ausland erworbenen Qualifikationen
als Arbeitskraft einzureisen, in vielen der Regelungen ist jedoch weiterhin vorgesehen, dass Einwanderungsinteressierte im Ausland oder
spätestens im Inland ein Anerkennungsverfahren durchlaufen (vgl. Bushanska et al. 2023). Bereits für in Deutschland lebende Personen ist
das kein leichtes Unterfangen. Die Anerkennung ausländischer Qualifikationen hat seit dem Berufsqualifikationsfeststellungsgesetz
(„Anerkennungsgesetz“) im Jahr 2012 Fahrt aufgenommen. Die Verfahren sind jedoch komplex und bedeuten einen hohen bürokratischen,
finanziellen und organisatorischen Aufwand für Anerkennungssuchende. Eine Vielzahl an Dokumenten (u.a. Nachweise über konkrete
Inhalte und Dauer der Berufsqualifikation, ggf. Nachweis der Berufserfahrungen) müssen für die dokumentenbasierte
Gleichwertigkeitsprüfung bei einer zuständigen Stelle eingereicht werden. Welche Stelle für die Prüfung der Unterlagen zuständig ist, ergibt
sich aus dem angestrebten Beruf und Wohnort in Deutschland. In vielen Fällen müssen Anerkennungssuchende außerdem nach dem
Anerkennungsverfahren noch Qualifizierungsmaßnahmen durchlaufen, um vorhandene Unterschiede zum deutschen Berufsbild
auszugleichen (vgl. BMBF 2024, S. 57). Auch müssen häufig noch Sprachkurse absolviert werden, um eine gute Arbeitsfähigkeit
herzustellen oder weil in reglementierten Berufen für die Berufszulassung bestimmte Sprachniveaus gefordert sind.  Das Finden passender
Fach- und Sprachqualifizierungen kann je nach Beruf, festgestellten Defiziten und Wohnort durchaus komplex sein. Muss die Fachkraft
Inhalte nachholen, für die es bereits Standardschulungen gibt, sind diese verhältnismäßig leicht zu finden, z.B. über die Plattformen
KURSNET oder MeinNow. Gestalten sich Bedarfe individuell, weil beispielsweise betriebliche Praxis mit theoretischen
Schulungseinheiten verknüpft werden muss, ist häufig eine Qualifizierungsplanung zwischen verschiedenen Bildungsakteuren,
Arbeitgeber*innen und der Arbeitsverwaltung nötig. Aufgrund dieser komplexen Anforderungen hat sich eine Beratungslandschaft etabliert,
die bei der Vorbereitung von Anerkennungsverfahren und dem Ausgleich von festgestellten Unterschieden unterstützt. Neben vereinzelten
Angeboten von Ländern (z.B. Anerkennungsberatung in Bayern) und Kammern steht vor allem das Förderprogramm “Integration durch
Qualifizierung” des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales maßgeblich für einen nahezu flächendeckenden Ausbau dieser Landschaft
(vgl. Bock & Willems 2020).

Mehr Akteure – Komplexität potenziert

Mit den Bemühungen, Deutschland als Fachkräfteeinwanderungsland zu etablieren, wird das Anerkennungssystem in einen weiteren
Zusammenhang gesetzt. Anerkennungsverfahren werden dabei vermehrt aus dem Ausland heraus beantragt und sind Teil eines größeren
Verfahrens: dem Visumsprozess. Für die Genehmigung der Einreise als Fach- oder Arbeitskraft müssen sich Personen aus dem Nicht-EU-
Ausland i.d.R. an eine deutsche Auslandsvertretung wenden und ein Visum beantragen. Die Visastellen arbeiten bei der Bescheidung mit
der lokalen oder zentralen Ausländerbehörde, der Bundesagentur für Arbeit (BA) und ggf. dem Bundesamt für Auswärtige Angelegenheit
(BfAA) zusammen und können zur Auskunft auf zuständige Stellen für Anerkennungsverfahren, Projekte des Förderprogramms IQ und
andere zugehen (vgl. BMI 2024, AA 2024). Vereinfacht werden diese Prozesse für einreisewillige Fachkräfte durch das beschleunigte
Fachkräfteverfahren, in dem der Arbeitgeber den Visaprozess einleitet, oder durch die sogenannte “Anerkennungspartnerschaft”, bei der ein
Anerkennungsverfahren auch erst in Deutschland angestoßen werden kann, alternativ durch die Organisation der Einreise über
Anwerbeprogramme der BA oder private Vermittlungsagenturen. Für individuelle Einreisen ist eine Beratung zu den aufenthaltsrechtlichen
Möglichkeiten auf Grund der breiten Palette an Aufenthaltstiteln mit unterschiedlichen Voraussetzungen und Rechtsfolgen unabdingbar
(vgl. Bushanska et al. 2023). Die Beratung zum Aufenthaltstitel ist von der Beratung zur Berufsanerkennung und etwaigen
Qualifizierungsnotwendigkeiten kaum zu trennen, da der Ausgang des Anerkennungsverfahrens, das Absolvieren von Qualifizierungen und
der damit verbundene Status als Fachkraft unmittelbar mit den aufenthaltsrechtlichen Möglichkeiten verbunden sind. In den vergangenen
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Jahren haben sich verschiedene Beratungsmöglichkeiten entwickelt, die Einreisewillige aus dem Ausland heraus in Anspruch nehmen
können:

die Webseite Make it in Germany der Bundesregierung, das Anerkennungsportal des Bundesinstituts für Berufsbildung oder die
Informationsdatenbank zu ausländischen Bildungsabschlüssen anabin der Kultusministerkonferenz der Länder
persönliche bzw. telefonische Beratung bieten bei den Außenhandelskammern angesiedelte ProRecognition, die Zentren für
Migration und Entwicklung der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (giz), die Hotline „Arbeiten und Leben in
Deutschland“ des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge und der BA sowie die Zentrale Servicestelle für Berufsanerkennung
(ZSBA) der Zentralen Auslands- und Fachvermittlung (ZAV), die mit dem Fachkräfteeinwanderungsgesetz 2020 pilothaft als
Anerkennungsberatungsstruktur für ausländische Ratsuchende geschaffen wurde.

Während bestehende Anerkennungsberatungsstrukturen wie insbesondere das Förderprogramm IQ sich auf Grund ihrer Förderstruktur an
inländische Ratsuchende richten, hat sich die ZSBA erfolgreich als Schnittstelle ins Ausland etabliert. Sie ist jedoch auf eine
Zusammenarbeit mit regionalen Akteuren, wie z.B. des Förderprogramms IQ angewiesen, wenn es um individuelle, regionalspezifische
Qualifizierungsplanung geht sowie darum, eine Anschlussbegleitung der eingereisten Fachkräfte zu sichern (vgl. Erbe et al. 2023).

Die ZSBA nimmt außerdem eine Rolle in der Lösung eines Problems ein, welches ebenfalls bereits im inländischen Kontext auftrat und bei
der Fachkräfteeinreise eine neue Dimension eröffnet: den von den für die Anerkennung zuständigen Stellen geforderten Nachweis, dass die
Antragstellenden einen entsprechenden regionalen Bezug zu ihrem Hoheitsgebiet haben und sie darum zuständig sind. Für noch im Ausland
befindliche Personen wurde hier mit der Standortberatung durch die ZSBA ein Instrument geschaffen, um diesen Nachweis zu erbringen.

Hand in Hand arbeiten oder wer ist der*die Chefköch*in?

Diese Vielzahl der Akteure, die am Einreise- und Anerkennungsverfahren im Kontext der Fachkräfteeinwanderung beteiligt sind, birgt das
Risiko von Übergabeverlusten. Einheitliche Ansprechpartner*innen und eine damit verbundene ganzheitliche Unterstützung aus einer Hand
sind nach den Erfahrungen aus dem Förderprogramm IQ (vgl. Bock &Willems 2019) von großer Bedeutung. Auch haben Ratsuchende
bzgl. der (Erst-)Beratung die “Qual der Wahl” des für sie zweckdienlichen Beratungsangebots und müssen ggf. Verweiswege in Kauf
nehmen. Die Bestrebung der Zentralisierung und Vereinfachung dieser Prozesse durch die Etablierung der ZSBA, das beschleunigte
Fachkräfteverfahren, die Anerkennungspartnerschaft, den Zuständigkeitsausbau der ZAB, die Schaffung zentraler Ausländerbehörden und
auch die zu beobachtenden Bemühungen der Digitalisierung und Vereinfachung der Anerkennungsverfahren an sich sind hier Schritte in die
richtige Richtung. Dennoch befinden wir uns aktuell noch im Stadium des Ausprobierens. Die Abläufe und Ansprechstellen im Rahmen der
Fachkräfteeinwanderung sind nicht am Reißbrett geplant, sondern wachsen langsam. So ist die ZSBA trotz hohem Beratungsaufkommen
ressourcenmäßig begrenzt (vgl. Erbe et al. 2023) und die Schnittstelle zur weiterführenden Qualifizierung(sbegleitung) wird sich mit der ab
2029 geplanten Verstetigung der IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung (vgl. BMAS 2024) nochmals neu finden müssen.
Regelungen wie die Anerkennungspartnerschaft sind dieses Jahr erst in Kraft getreten und müssen sich in der Praxis bewähren. So steht das
System aktuell vor der Herausforderung, eine Vielzahl von bestehenden Akteuren und Prozessen mit neuen zu verflechten und in einen
kohärenten und bestenfalls einfachen und einladenden Prozess für einreisewillige Fachkräfte aus dem Ausland zu formen.

“Viele Köch*innen verderben den Brei”, so die Weisheit, deren Manifestation bereits im inländischen Anerkennungssystem für
Herausforderungen sorgt. Die aufgezeigte Vielfalt der Akteure im Fachkräfteeinwanderungsprozess ist besonders herausfordernd aus der
Perspektive der einreisenden Fachkraft: mit zumeist eingeschränkten Sprachkenntnissen und kaum vorhandenem Systemwissen können
komplexe, bürokratische Akteursgeflechte zum Stolperstein werden. Bei der Optimierung des Systems können wir aus den bisherigen
Prozessen jedoch viel Lernen. Nachfolgende Erkenntnisse zu Beratungs- und Verweisprozessen für Menschen in einer Migrationssituation
sowie zu gelingender Netzwerkarbeit liegen dem Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb) aus Projekten wie beispielsweise der
„Anerkennungsberatung in Bayern“, der Fachstelle Anerkennung und Qualifizierung im Förderprogramm IQ “Integration durch
Qualifizierung“, oder aus einer Befragung zur Fachkräftesituation bei kleinen und mittleren Betrieben in Rheinland-Pfalz vor.

Anerkennungsprozesse optimieren, digitalisieren, zentralisieren

Optimierungspotenzial für das formale Verwaltungsverfahren ergibt sich insbesondere durch Vereinheitlichung und Vereinfachung von
Verfahren (vgl. IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung 2019-2022). Ziel sollte sein, einheitliche Regelungen zu einzureichenden
Unterlagen herzustellen, Verfahrensabläufe anhand verbindlicher Vorgaben zu standardisieren sowie die Antragstellung zu digitalisieren,
um sie für Anerkennungssuchende zu vereinfachen. Letzteres ist mit dem Onlinezugangsgesetz (OZG) 2023 bereits angestoßen worden.
Einzelne Bundesländer sind mit ausgewählten Berufen bereits an den digitalen Antragsservice für die Berufsanerkennung angebunden. Eine
Darstellung der Länder und Berufe findet sich im Anerkennungsportal. Auch die Zentralisierung der Anerkennungsverfahren wird teilweise
bereits umgesetzt. So werden beispielsweise im Bereich Pflege vermehrt zentral zuständige Stellen pro Bundesland definiert (vgl.
Bayerisches Landesamt für Pflege 2023). Zudem sollte stärker berücksichtigt werden, ob Vergleichsdokumente wie Lehrpläne,
Ausbildungsordnungen oder Curricula aus vorherigen Anerkennungsverfahren vorliegen und für das aktuelle Verfahren genutzt werden
können. Eine zeitintensive Nachforderung von Dokumenten könnte so vermieden werden.

Neben der Optimierung der Anerkennungsprozesse sollte auch genauer hinterfragt werden, in welchen Fällen Anerkennungsverfahren
grundsätzlich nötig sind und wo Kompetenzfeststellungsverfahren eine sinnhafte Alternative oder Ergänzung zu klassischen
Anerkennungsverfahren darstellen können.  Vorhandene, praktische Fähigkeiten könnten so eine stärkere Berücksichtigung finden und die
Abhängigkeit der Verfahren von formalen Qualifikationen reduziert werden (vgl. Drummer et. al 2022).

Informations- und Qualifizierungsangebote ausbauen und Zugänge vereinfachen

Gerade in Bereichen, in denen eine individuelle Qualifizierungsplanung vorgenommen wird, weil die Bescheide heterogen, bzw. wenig
standardisierte Qualifizierungen vorhanden sind (etwa dem dualen Bereich oder Gesundheitsfachberufen wie Hebammen (vgl. Atzendorf et
al., im Erscheinen; Adacker & Reyels 2019), sollten die bestehenden Unterstützungsinstrumente auf ihre Effizienz und Skalierbarkeit hin
geprüft und optimiert werden.
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Für Unternehmen ist die Rekrutierung und Einstellung von internationalen Fachkräften mit Herausforderungen verbunden. Geeignete und
qualifizierte Fachkräfte im Ausland ausfindig zu machen, diese zu kontaktieren, auf dem Weg der Einwanderung und Integration im Betrieb
zu begleiten, ist für Betriebe zeit- und kostenaufwendig. (Digitale) Austauschplattformen für Beispiele guter Praxis, individuelle
Informations- und Beratungsangebote mit niedrigschwelligem Zugang für Betriebe sowie der Auf- bzw. Ausbau von
Unterstützungsstrukturen für die Phase des Ankommens und der Integration im Betrieb sind hier, insbesondere für kleine und mittlere
Betriebe ohne eigene Personalabteilung, zu empfehlen (vgl. Drummer et. al 2022).

Um Betriebe für die Einstellung oder Qualifizierung neu einreisender Fachkräfte zu gewinnen, sollte die Beratungslandschaft für Betriebe
leicht erreichbar sein und transparent darüber informieren, welche Potenziale dieser Weg für die Fachkräftesicherung birgt, aber auch
welche Bedingungen damit für alle Beteiligten verbunden sind. Bestehende Informationsangebote sollten dafür ausgebaut und regelmäßig
aktualisiert sowie aktiv an die Unternehmen herangetragen werden, beispielsweise durch digitale Kanäle wie Newsletter der Kammern,
aber auch Vor-Ort-Veranstaltungen. (vgl. Drummer et. al 2022). Für eine bessere Transparenz und eine gegenseitige Verbindlichkeit bei
anerkennungsbezogenen Qualifizierungen könnte außerdem kritisch geprüft werden, ob künftig mit einer „Qualifizierungsvereinbarung“
gearbeitet werden sollte, die Freistellungen, Vergütung, Kursbeiträge des Arbeitgebers und geplante Qualifizierungsverläufe einer neu
eingereisten Fachkraft regelt.

Für Betriebe wie auch Fachkräfte sollten Informations- und Beratungsangebote zu Berufssprachkursen ausgebaut und weiter
professionalisiert werden, um Teilnehmenden eine individuelle und passgenaue Begleitung zu ermöglichen, die Relevanz von Sprache in
Deutschland zu verdeutlichen, wie auch die Anschlussfähigkeit in Weiterbildungen oder den Arbeitsmarkt zu gestalten (vgl. Pfeiffer et. al
2023).

Migrationsspezifische, serviceorientierte Beratung im Netzwerk gestalten

Ein Beratungssystem für neu einreisende Fachkräfte muss leicht zugänglich sein und auf die spezifische Zielgruppe ausgelegt sein. Eine
migrationsspezifische Beratung zeichnet sich dadurch aus, dass sie mehrsprachig wie auch in leichter Sprache angeboten wird und über
verschiedene Kanäle erreichbar ist. Die Beratenden sollten diversitätssensibel sein, ein tiefes Wissen zu Anerkennung wie auch
angrenzenden Themenbereichen (z.B. Aufenthaltsrecht, Arbeitsmarktintegration) haben und eine neutrale Beratung anbieten, die auf die
individuellen Bedarfe und Möglichkeiten der Ratsuchenden eingeht. Neben der Zugänglichkeit spielen die Übergänge zwischen
verschiedenen Unterstützungseinrichtungen eine zentrale Rolle. Jeder Übergang bedeutet einen “Bruch” im Beratungsprozess und sollte
daher so barrierefrei wie möglich gestaltet werden. Sogenannte warme Übergaben sind durch ein hohes Maß an Vernetzung und
Kommunikationsstruktur zwischen den Akteuren gekennzeichnet. Im Einwanderungsprozess wechseln im Inland häufig die
Zuständigkeiten. Hier empfiehlt sich ein lückenloses Willkommensmanagement, wobei die Funktionsräume aller Akteure klar definiert und
vernetzt sein müssen.

Maßgeblich für einen gelungenen Anerkennungsprozess sollte dabei die Perspektive der systemunkundigen, einreisenden Fachkräfte sein:
was macht ihren Einreise- und Ankommensprozess in Deutschland leicht? Um diese Frage im Sinne der Fachkraft zu bedienen, müssen alle
beteiligten „Köch*innen“ hinter den Kulissen Hand in Hand arbeiten.
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